Die Bevölkerung äussert sich zur Vereinigung: Hanspeter Jost, Gunzwil
Jede Vereinigung ist ein Geben und Nehmen
Hanspeter Jost ist überzeugt, dass sich das Michelsamt neu ausrichten muss, damit es den Anschluss an Sursee nicht ganz verliert. "Dort unten fährt der Zug ab und wir hier oben müssen dafür sorgen, dass wir davon profitieren." Eine Möglichkeit dazu ist für ihn die Vereinigung.
Er wohnt ziemlich weit ausserhalb von Gunzwil,  mitten auf dem Lande, in einem schönen, alten Bauernhaus. Vom Büel aus gibt es einen atemberaubenden Blick in die Berge, auf den Sempachersee und ins Tal. Die Sicht führt von Oberkirch über Sursee und Mauensee bis hin nach Knutwil. Hanspeter Jost kann beobachten, was dort unten läuft: "Dort unten boomt es und wir streiten uns darüber, ob wir unsere Kräfte bündeln wollen oder nicht. Wir müssen im Michelsamt Acht geben, dass wir den Anschluss nicht verlieren." Nicht zuletzt diese Perspektive macht ihn zum Fusionsbefürworter: Er verweist auf den Kanton und seine Absicht, in der Region Sursee Vereinigungen zu unterstützen: "Da gibt es doch für uns nur eine Möglichkeit, uns zusammenrappeln, gemeinsam am gleichen Strick ziehen und dafür  sorgen, dass wir von diesem Boom mitprofitieren können." 
Gerechter Verteiler anstreben!
Hanspeter Jost ist überzeugt von der Fusion, weil dadurch das Gemeinwesen effizienter und kostengünstiger wird. "Beromünster würde als Zentrum gestärkt und Gunzwil könnte vom tieferen Steuerfuss profitieren. Jede Vereinigung ist ein Geben und Nehmen." So versteht er, dass das Gemeindehaus in Beromünster, im Zentrum, stehen muss und erwähnt, dass seinerzeit das Feuerwehrlokal aus ähnlichen Gründen nach Gunzwil gelegt worden sei. Für genauso richtig erachtet er es aber auch, dass alle Einwohnerinnen und Einwohner im Gemeinderat der neuen Gemeinde vertreten sind: "Für ein Ja an der Urne ist ein gerechter Verteiler der Vor- und Nachteile entscheidend", ist der Landwirt überzeugt.

Schule Büel
Seit kurzem ist Hanspeter Jost Mitglied der Schulpflege. Obwohl die Schule Büel von Gunzwil aus geleitet wird, sind die gemachten Erfahrungen gut. Er schätzt, dass seine beiden Kinder in der Nähe zur Schule gehen. Auch er selber hat hier die Schule besucht. Ihm ist aber bewusst, dass dieser Zustand nicht garantiert werden kann und die Schliessung der Schule eines Tages Realität sein könnte: "Das hat aber nichts mit der Vereinigung zu tun", sagt er und verweist auf die rückläufigen Schülerzahlen. Er vertritt sogar die Meinung, dass mit der Fusion die Schule länger bestehen könnte, da der Spardruck eher kleiner würde und Beromünster ein Partner sei, bei dem das Schulwesen traditioneller Weise einen hohen Stellenwert besitze.

Identität

Hanspeter Jost ist ein begeisterter, dynamischer Landwirt. Auf dem Hof, wo er aufgewachsen ist, betreibt er Viehwirtschaft, Schweinemast und Ackerbau. Er wohnt rund fünf Kilometer von Gunzwil entfernt, und irgendwie hat das seine Haltung zur Gemeinde geprägt: "Ich fühle mich als Gunzwiler, noch mehr aber als Michelsämter." Das komme vielleicht von der relativ grossen Distanz zum Dorfzentrum, konstatiert er: "Wir wohnen hier etwas abgelegen, für den Weg ins Dorf brauchen wir ein Auto und so ist nie ein sehr enger Kontakt entstanden. Und ehrlich gesagt, soviel bietet Gunzwil gar nicht, womit man sich Identifizieren könnte!" Zum Einkaufen gehe die Familie nach Beromünster oder Sursee; die Kirche besuchen sie in Beromünster. Kommt dazu, dass seine Frau vom Flecken stammt. Der Gedanke, sich mit Beromünster zu vereinigen, macht ihm aus vielerlei Gründen keine Mühe. 

Erfahrungen als Feuerwehrmann

Aus der Zeit des aktiven Feuerwehrdienstes kennt er Kollegen aus der gesamten Gegend. Die Vereinigung der Feuerwehren Beromünster, Gunzwil, Neudorf, Rickenbach und Schwarzenbach hat er an vorderster Front miterlebt. Erfahrungen im Zusammengehen wurden gemacht. "Anfänglich war das gar nicht so leicht, jede Feuerwehr hat ihre Kultur. Zuerst mussten wir uns aneinander gewöhnen, alte Gewohnheiten aufgeben und sich neuen Realitäten anpassen. Heute bewertet Hanspeter Jost das Zusammengehen als klare Bereicherung - menschlich wie sachlich: Einerseits sei die Feuerwehr schlagkräftiger und effizienter geworden und arbeite heute kostengünstiger als früher. Zum anderen empfand er die neuen Kontakte als positiv. "Ich habe viele neue Leute in der Gegend kennen gelernt, deren Freundschaft ich nicht missen möchte."
Bernadette Kurmann

Legende zu Foto
Hanspeter Jost: "Ich kann beobachten, wie dort unten die Post abgeht."
